
Die Corona-Lage im Landkreis
INFEKTIONEN
• Sieben-Tage-Inzidenz: 1328,9
Neuinfektionen in sieben Tagen pro 100.000 Ein-
wohner. Berechnung laut Robert Koch-Institut.
• Sieben-Tage-Fallzahl: 1785
• Todesfälle bisher: 256
KLINIKEN
• Corona-Patienten auf Intensiv–
station: 0 (davon beatmet: 0)
• Intensivbetten frei: 3
Quellen: RKI, Divi-Intensivregister; 8.7.2022; Bet-
tenkapazitäten für Erwachsene in den Kliniken im
Landkreis.

Wallerstein

Audi bei Unfallflucht
beschädigt
Eine unbekannte Person hat am
Donnerstag gegen 13.20 Uhr auf
dem Edeka-Parkplatz in Waller-
stein einen geparkten Pkw beschä-
digt. Die Person touchierte laut Po-
lizeibericht den grauen Audi A3
vermutlich beim Ein- oder Auspar-
ken an der hinteren Stoßstange.
Statt sich um den entstandenen
Sachschaden in Höhe von etwa
500 Euro zu kümmern, flüchtete
der Fahrer oder die Fahrerin. (AZ)

So wird das Stadtmauerfest 2022
Im September ist beim Nördlinger Stadtmauerfest viel geboten. Die Stadt gibt sich

bezüglich der Corona-Lage zurückhaltend, diese ist aber auch bei den Sponsoren ein Thema.

Von Jan-Luc Treumann

Nördlingen Das durchdringende Ge-
schnatter von Gänsen, der rauchi-
ge Duft von Lagerfeuern oder ein
wuseliges Markttreiben – mit allen
Sinnen können die Besucherinnen
und Besucher das Stadtmauerfest
im September wieder erleben.
Denn vom 9. bis zum 11. September
wird sich über Nördlingen wieder
ein historisches Flair legen. Wie
Oberbürgermeister David Wittner
sagt, ist dieses Fest eines der weni-
gen, dass bisher von der Corona-
Pandemie verschont worden ist:
„Das ist unser großes Glück, dass
es nur alle drei Jahre stattfindet.“

Für Wittner wird es das erste
Stadtmauerfest sein, sein Gewand
ist gerade noch in Arbeit: „Es gab
ein, zwei Teile, die ich von Her-
mann Faul übernehmen konnte,
aber nicht alles“, so Wittner mit ei-
nem Augenzwinkern. Durch den
dreijährigen Rhythmus sei das
Stadtmauerfest ein besonderer
Höhepunkt: „Ich hoffe, es bleibt
Zeit, sich treiben zu lassen, das
Handy mal nicht dabei zu haben,

durch die Lager zu ziehen – aber
ich bin nicht so optimistisch.“ Die
Vorfreude sei aber dennoch riesig.

Das Programm werde an die be-
währte Tradition des Stadtmauer-
festes anknüpfen. Daniel Wizinger,
bei der Stadt für Veranstaltungen
zuständig, präsentiert dieses zu-
sammen mit Rudi Scherer und Pe-
ter Schiele: Bei der Eröffnung am
Freitag um 18 Uhr werden Nörd-
linger Gruppen auf dem Markt-
platz zusammenkommen, der He-
rold auf der Bühne wird diese Er-
öffnungsszene kommentieren.

Am Freitagabend wird dort
auch eine Falknerei ihr Können zei-
gen, auch ein historisches Konzert
wird im Stadtzentrum erklingen.
Um 23 Uhr findet in St. Georg ein
Gebet und Segen zur Nacht statt.
Turbulenter dürfte es am Bretter-
markt, bei den Kornschrannen, am
Tändelmarkt oder in der Herren-
gasse zugehen, dort werden am
Abend Feuershows aufgeführt.
Mehrere Auftritte, nicht nur am
Freitag, bietet Pépiloué mit seiner
Gänseschar.

Am Samstag findet um 14 Uhr
der Brauchtums- und Folklorezug

statt, Scherer rechnet mit 1200
Personen in den Gruppen und 800
Musikanten. Hier können die Besu-
cherinnen und Besucher unter an-
derem historische Geräte aus der
Landwirtschaft bestaunen. Um 13
Uhr am Sonntag folgt dann der
Historische Festumzug, der sich
der Nördlinger Geschichte widmet
und den die Stadtarchivare Wil-
fried Sponsel und Johannes Moos-
diele-Hitzler kommentieren.

Gemeinsam getanzt wird wie-
der am Samstagabend auf dem
Marktplatz, bereits am Nachmit-
tag führt die Gruppe Entr’Act zu-
sammen mit Pépiloué eine außer-
gewöhnliche Tierdressur mit Stel-
zenläufern auf. Um 11 Uhr gibt es
auch wieder die übliche Gautsch-
feier der Druckerei C.H. Beck und
überall dazwischen ist von Gaukle-
rei, Musik, Handwerkskünsten
über Märchen, Theateraufführun-
gen bis hin zu Tänzen, Feuergauk-
lern oder auch nachgestellten
Kämpfen alles geboten.

Ähnlich ist es am Sonntag, der
sich zudem durch einen Festgot-
tesdienst auszeichnet und natür-
lich mit dem Großen Zapfenstreich

am Abend endet. Dieser wird in St.
Georg übertragen.

Der Eintritt beträgt für Erwach-
sene am Freitag acht Euro (ermä-
ßigt 3,50 Euro), am Samstag und
Sonntag je neun Euro (4,50 Euro).
Für das gesamte Wochenende zah-
len Erwachsene 16 Euro (sieben
Euro). Laut Wizinger ist das Be-
sondere am Stadtmauerfest, dass
es von der Bevölkerung getragen

wird, viele Vereine zusammen mit
der Gastronomie das Bewirten der
Gäste übernehmen.

Das vielfältige Programm soll
für ein großes Feierwochenende
sorgen, doch Oberbürgermeister
Wittner räumt auch ein: „Die gute
alte Zeit, die man feiert, die gab es
nicht.“ Krieg, Krankheit, Armut
und Hunger prägten diese Zeit.
Doch auch im Jahr 2022 beschäf-
tigt man sich mit dem Thema
Krankheit, genauer einer Pande-
mie. Veranstaltungschef Wizinger
zeigt sich auf Nachfrage optimis-

tisch, dass man das Stadtmauer-
fest als Freiluftveranstaltung wie
gewohnt feiern könne. Im Moment
seien solche Veranstaltungen nicht
verboten.

Doch nicht nur unsere Redakti-
on fragt nach, sondern auch Armin
Thienel von Destilla, neben Erdgas
Schwaben und der Marke Donau-
ries einer der Hauptsponsoren.
Thienel wollte wissen, ob es Klau-
seln in den Verträgen für einen
möglichen Ausfall gibt, das bejaht
Schiele. Doch Thienel kommt auch
auf die Nördlinger Mess’ zu spre-
chen, die Einfluss auf die Infekti-
onszahlen im Landkreis hat: „Wir
sehen die Lage ein bisschen kri-
tisch. Wir hatten alle Spaß, aber
die Umsicht der Bevölkerung hat
nachgelassen.“ Wittner sagt, dass
die Mess’ zwar sicher Einfluss
habe, doch es gebe auch andere
Veranstaltungen, es sei nicht die
Mess’ allein.

Die Lage im September sei
schwierig einzuschätzen: „Schau-
en wir mal, was der Herbst bringt.
Ich glaube, wir haben auch gelernt,
flexibel auf neue Anforderungen
zu reagieren.“ Kommentar

Corona trübt
die Vorfreude

Wie in den Vorjahren wird es auch wieder zwei Umzüge zum Stadtmauerfest geben.  Foto: Jochen Aumann (Archivbild)

Kommentar

Als beim Stadtmauerfest 2019 ein
„Pestdoktor“ mit der markanten
Schnabelmaske durch die Stadt
lief, war dieser ein witziges Foto-
motiv, ein außergewöhnliches Ge-
wand. Mit der aktuellen Pandemie-
Erfahrung ist einem drei Jahre spä-
ter vermutlich nicht mehr ganz
zum Lachen zumute. Das Stadt-
mauerfest ist ein toller und beson-
derer Höhepunkt für alle Bürgerin-
nen und Bürger und darauf kann
man sich auch freuen. Doch die
Nördlinger Mess’ hat – nicht allein
– gezeigt: Sorglos sollte man aber
auch nicht sein.

Die Hoffnung auf einen fast Co-
rona-freien Sommer hat sich spä-
testens mit den aktuellen Infekti-
onszahlen im Landkreis zerschla-
gen, im Bekanntenkreis treten der-
zeit gehäuft Fälle auf, wie auch
Rieser Ärzte diese Woche berichtet
haben. Ja, niemand hat mehr Lust
auf Corona, doch das ist dem Virus
egal. Nur darauf zu hoffen, dass
das Stadtmauerfest als Veranstal-
tung, die größtenteils im Freien
stattfindet, ohne Infektionen statt-
findet, sollte man nicht. Denn auch
bei dicht gedrängten Menschen-
massen kann es zu Infektionen
kommen, wie Berichte über Coro-
na-Ausbrüche bei Festivals zeigen.

Das Stadtmauerfest ist eine
kleine Zeitreise, eine Flucht aus
dem Alltag. Die darf und soll es
auch sein, gerade in diesen schwie-
rigen Zeiten. Bekannte treffen, sich
an den Umzügen erfreuen und da-
bei zusehen, wie elegant die Stel-
zenläufer unterwegs sind – das
kann man genießen. Dazu etwas
Eigenverantwortung: Wer krank
ist, bleibt zu Hause, und im Ge-
dränge eine Maske tragen kann
schon viel helfen – es muss ja nicht
gleich die Schnabelmaske des
„Pestdoktors“ sein.

Vorfreude mit
Fragezeichen

Von Jan-Luc Treumann

Blaulichtreport

Londoner Künstler füllt weißen Fleck im Residenzschloss
Hugo Wilson hat weltweit seine Werke gezeigt. Jetzt hat er eines im Auftrag der Familie

zu Oettingen-Spielberg gemalt – und das füllt eine besondere Lücke.

Von Peter Tippl

Oettingen Die Decke im großen
Festsaal des Oettinger Residenz-
schlosses ist wieder komplett. Der
seit etwa 100 Jahren bestehende
„weiße Fleck“ im Deckenmittel-
punkt wurde mit einem Gemälde
zeitgenössischer Kunst des in Lon-
don lebenden Künstlers Hugo Wil-
son geschlossen. Am Freitagnach-
mittag wurde das Werk vom
Künstler und von Angela und Al-
brecht, Fürstin und Fürst zu Oet-
tingen-Spielberg, geladenen Gäs-
ten vorgestellt. Das bei den vier
Jahreszeiten in den Ecken des Fest-
saals fehlende Motiv des Winters
wurde laut zu Oettingen-Spielberg
historisch nachvollzogen und
nachgebessert. Das Zentralgemäl-
de hingegen wurde nach seinem
Kenntnisstand vor etwa 100 Jahren
zur Restauration nach München
gebracht und kam nicht wieder zu-

rück. Diese Wunde störte ihn, seit
fast 50 Jahren in Verantwortung
für das Residenzschloss Oettingen,
schon immer.

Über familiäre Verbindungen
entstand der Kontakt zu Hugo Wil-
son in London. International be-
kannt, hat Wilson seine Ausbil-
dung in Florenz absolviert, seinen
Masterabschluss in London ge-
macht und zahlreiche Ausstellun-
gen auf der ganzen Welt beschickt.
Charakterisiert wird Wilson mit
der „intensiven Auseinanderset-
zung mit der Kunst der alten Meis-
ter“, er „collagiert deren Bildthe-
men, dreht sie mitunter ins Absur-
de und sucht Antworten auf alte
Fragen in der postmodernen Welt“.
Genau diesen Ansatz verfolgte der
40-Jährige mit dem zeitgenössi-
schen Motiv für das Zentralgemäl-
de im Festsaal des Residenzschlos-
ses.

Ein Spannungsfeld zu den his-
torischen Motiven des 17. Jahrhun-

derts zu schaffen, deren Aussagen
aufzugreifen und in einen Kontext
zur Moderne zu setzen, das gelang
Wilson mit dem 25 Quadratmeter
großen Werk. Seine ersten Überle-
gungen verwarf der Künstler beim
ersten Besuch in Oettingen, be-
richtete er, aber wichtig war dieser
Besuch. Die Atmosphäre des

Raums musste er erleben und fand
dann den Weg zum Kunstwerk. Die
vier Grundelemente habe er aufge-
griffen, jeweils nach den Jahreszei-
ten ausgerichtet, in einem korres-
pondierenden Miteinander und
gleichzeitiger Offenheit für Eigen-
interpretation. Sechs Monate Vor-
bereitungs- und Überlegungszeit

und sechs Monate für die Umset-
zung, nannte Wilson für die Reali-
sierung des Kunstwerks.

Eine Herausforderung war die
Anbringung an die Decke, die vom
Architekten Rainer Schlientz und
dem Leiter des Fürstlichen Bau-
hofs, Klaus Gentner, erläutert wur-
de. Zur acht Meter hohen Decke
musste ein Gerüst erstellt werden
und mit Edelstahlseilen und Rin-
gen konnte das auf Baumwolltuch
gezeichnete und auf einen Holz-
rahmen gespannte Kunstwerk be-
festigt werden. Ein sehr emotiona-
ler Moment für zu Oettingen-
Spielberg. Er dankte seiner Ehe-
frau für die Idee, mit zeitgenössi-
scher Kunst die Decke wieder zu ei-
ner Einheit zusammenzuführen.
Die fürstliche Familie habe das
Kunstwerk selbst finanziert, abge-
sprochen mit dem Landesamt für
Denkmalschutz, das zum moder-
nen Kunstwerk sein Einverständ-
nis gegeben hatte.

Architekt Rainer Schlientz, Fürst Albrecht und Fürstin Angela zu Oettingen-Spiel-
berg mit dem Künstler Hugo Wilson und Klaus Gentner (von links) vom fürst-
lichen Bauhof.  Foto: Peter Tippl

Nördlingen

Fahrrad in der
Drehergasse gestohlen
Eine bislang unbekannte Person
hat zwischen dem 24. und 25. Juni
ein Fahrrad aus einem Fahrradab-
stellplatz in der Drehergasse in
Nördlingen entwendet. Es wurde
ein grau-grünes Herrenmountain-
bike der Marke Bulls, Typ Sharp-
tail, erbeutet. (AZ)
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